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Freitag, den 24. Januar

Die Deuischen haben schon einmal in ihrer E -schichie
dis Schmach erlebt, daß sie sich gegen jahrelang systema-
tisch betriebenen Raub am heiligen Heimatdodrrr nicht an¬
der« als mit papiernen Verwehrungen schmählich zu widcr-
sktzen wußten. Es war das in dm Jahren um 1680,
als uns der französische Sonnenkönig Ludwig XIV.
Städte nnd Länder Elsaß Lothringens mit List und Ge-
wall entwendete, mit dem einzigen Rechtst!!«! seiner eige-
oen Schmach und unserer Schwäche. Dennoch spottet noch
jetzt die feindliche Welt unseres gerechün Al.spn.chs auf
jene Gebiete.

Soll solche Schmach heute zum zweitenmal über«ns
Hammen? Sollen wir den dwhenocn Raub der Ostmüiksn,
d!e Pläne Polens aus Schlesien und Danzig nur mit
«ntrüste en Reden und Protesten bekämpfen, anstatt sie zu
verhindern? Fort endlich mit der orrdskblichen Gleichgül¬
tigkeit und Indolenz, fort mit dem törichten Kinderglauben
an die Gerechtigkeit de» kommendem Fttsdenskorgresses!
Ts geht da im Osten «m die Lebensfähigkeit des küss,
tigen Reiches und aller seiner Teile. Es gehl um Brot
und Atemraum des Schwaben so gut wie des Preußen,
des Arbeiters so gut wir des Junkers. Usd es geh! gegen
die Frechheit eine» Feindes, den eine mäßl-e Schar Ent¬
schlossener so aufs Haupt schlagen könnte, daß ihm selre
dreiste Lüsternheit nach deutschem Boden aus immer ver-
ginge. Wo «der bleiben diese Entschlossenen? Dem Feinde
strömen seine Scharen opferwillig zu. wir aber denken,
wie es scheint, nur an unseren engsten Vorteil, wo es
wahrlich not täte, weiier zu denken, und die Zukunft uns
frei zu halten von ihren Zerstörern. Euch, entlassene Sol-
daten und Offiziere, sofern ihr nochh-i! und gesund seid,
gelten diese Wort«! So gerne Euch ein jeder Ruhe und
ftiedliche Arbeit gönnen möchte— es ist dazu noch nicht
Zeit, denn die schwere Pflicht des Kampfes Ist noch nicht
z« Ende getan.

Es genügt such nicht allein, daß Ihr Euch politisch
hinter dis neue Regierung stellt. Die Regierung ruft Euch
aus zum Schutz der östlichen Httmatgrenze mit der Waffe!
Weht, sie stellt es Euch frei, ihrem Ruse zu folgen oder
n.cht; aber wer Deutschland liebt, wer Verantrvottrlkg fühlt
und dt« Mahnung der für uns grsallenen Kameraden ver¬
nimmt, dem steht die Wahl nicht frei; er ist gebunden
durch seine Pflicht und dann nicht länger schwanken, was
er zu tun hat. Keiner sage, daß es andere gäbe, die mehr
Ursache Hütten, sich zu melden als er. Mm, wer sich am
schweiften von seinr Arbeit trennt, der gehe zurrst und
bekäme die Säumigen, die sich mit bMZen Gründen selbst
von ihrer Pflicht srri'prechtn möchten. Die besten wüsten
ein Beispiel geben. Nicht nur Arbeitslose und Abevtem»
will das Vaterland—nein, die Tüchtigsten gerade braucht
rs am meisten! Darum säumt nicht länger, sondern
reißt Euch los ! March» ist schon vorsngegangen, und
Ihr rmrdet nicht allein sein!

Meldungen FrsiwMizrr nehmen dis Bezirks- und
Gene.aldommarldo» entgegen. Alle« Nähere ist do:t zu
er fahren.

Tagesveuigkeiten.
vr ««nschweiA,gege» Berlin.

Berlin. 82. Jan . In der Stadt Braunschweig
wird dem „Berl. TazM - zufolge immer mehr mobilisiert
gegen„feindliche- Bedrohung in Form »irres grgenreoolu-
tionären Putsche». Zwischen Berlin und Draunschweig
wird »ine sehr gereizte Sprache  geführt, die in kurzer
Zeit den Ausbruch eines uaheiloollen Gewitter« » wa ten
läßt. Heut« gelangte an den A.- undS .-Rat in Braun-
schweig folgende» Telegramm der Reichslettung:
„Nach vollitgeaden Nachrichten sollen gestern Mannschaften
eine» durchgehenden Transportes  in Braunichwrig
gesangeu genommen  worden sein und morgen stand-
rechtlich erschossen  werden. Sollte dies zulrrfsen,
so warue ich auf da« dlivgendste, irgendwelche Gewalt¬
tätigkeiten zu unternehmen. Gefangene Leuts sind sofort
frei- und Weiterreisen zu lasten. Strengste Rechenschsft wird
gefordert werden. Umgehend drahMche Aufklärung an
Reicheleitung schicken.- Gezeichnet: Noske.

Die telegraphische Antwort  aus Vraunschwsig lau-
leie: . Wenn dort blödsinnige Echwindelnachrichiengeglaubt
werden, offenbart die« völligen Nervenzusammenbruch. Hier
niemand gefangen, vraunschweiger Regierung
mordet nicht wir Eberl und Scheidemann.  Er¬
suchen uns mit weiteren unsinnigen Telegrammen zu ver¬
schonen. Regierung Braunfchweig.- Die Vrauaschrveig«
Regierung macht diesen Vorfall öffentlch bekannt und
wirst dabei die Frage auf: „Wünscht der Generalissimus
vielleicht ten Vorwand zu haben, seine naktioi ären Mö»

dnscharen zur U>,t»diückung der ftz-attstischei Republik
D:LU..schw-ig modilzumachm? Her; Norks Mit sich
offe-bar Braunschwelg überlegen. Seit mehreren Tagen
ist di- Braunschweiger Landesgrenze  ringsum
von regierungstreuen Truppen umgeben.

Die Lebeu- mittelhilfe Amerikas.
Berlin. 22- Januar. Bon der nun endlich anxesag-

ien „Hilft- der En1e»tr schreibt die„Deutsche Allg. Ztg.- :
Die uns zugebilligte Einfuhr von Brotgetreide macht noch
nicht einmal den Zehnten Teil  unserer Durch
schnittsjahresetn ^uhr  für Weizen der letzten Frie-
denszett aus, ei»e Zeit, in der wir noch durchschnittlich
einen Rosgenaurfuhr-Uebrrschuß von über 400 OM Tonnen
hatten und daneben Uebeiflutz au allen landwirtschaftlichen
Produkten. Lesen wir die Ziffern unserer heutigen Rati¬
onierung von 2350 Gramm pro Kopf und Woche zu-
gründe und nehmen wir an, daß das Getreide zu 90' /,
ausgkmshlen wird und 3M Gramm ein Pfund Brot er¬
geben. so erhalten wir im ganzen 125 Millionen
Wochenrakionen,  d . h. wir kösnen entweder ans ein-
mal jedem Deutschen zwei Wochenratioren zulegen oder
ihm in der Zeit von »Iwa 6 Monaten bi« Zur Emir jeden
Monat einmal etwa» mehr als IV, Pfund Brot errra zu-
billigen. Nicht viel bester sieht es mit dem Schweine¬
fleisch  au ». Unter Umrechnung aus die heutigen Ziffern
der Rationierung von 250 Gramm pro Woche ergeben
sich 230 Millionen Wochenrationen, d. h. wir können ins-
gesamt noch nicht einmal ganz fünf Extrawochen verteilen.
Die an sich beträchtlichen Ziffern der uns zugedillizten
Einfuhr fallen also bei näherem Nachprüfen so stark zu¬
sammen. daß die amerikanische Großmut  in sehr
Hellem Licht erscheint. _

Landesverrat in Oberschlefie»
Brerlau, 22. Jan . In den letzten Tagen sind füh¬

rende großpolnische Elernrnts in Obrrschlesien dazu überge-
gingen, offenen Lsndessrrrat zu treiben. Wie heul« mit-
geteilt wird, Hai sich am 13. Jan . d. I . ein«au» Beuchen
und Umgebung stammende Deputation über Krakau und
Wien nach Pari « begeben, sm sich mit der französischen
Regierung über die oberschlesischen Verhältnisse zu besprechen.
Gleichzeitig mehren sich die Fälle, in denen im großpoini-
schen Fahrwasser segelnde Geistliche ihre Grmeindemitglie-
der zum Landerserrat auszustacheln versuchen. Di«Staats¬
anwaltschaft hat bereits Verhaftungen veranlassen müssen.
Ein in Beuthrn ansässiger Rechtsanwalt hat die Stirn
gehabt, von dem Bolksrat tZeniralrat für di« Provinz
Schlesien) die Freilassung L,r Verhafteten zu verlangen
und seine Forderung damt zu begründen, daß er vom
ersten polnischen Bolksrat beauftragt sei. über das Wohl
der für die großpoinischen Ideen wirkenden deutschen Reichs-
angehörigen zu wachen. Damit ist erwiesen, daß auch in
Oderschlesim di« Anhänger der Loskenmrng Oberschlrfiens
vom N-ich« versuchten, noch vor der Entscheidung durch
den Friedenskongreß vollendete Tatsachen zu schaffen, und
vor Anschlägen aus die Sicherheit des Reiches nicht zurück-
schrecke». Der Boikrrst in Breslau (Zrr.trakrat sür die
P ootnz Schlesien) hat geeignete Schritte unternommen,
diesem lande»verräterischem Treiben ein Ziel zu setzen.

General Gröner Präsideutschafts -Ka«didat?
Berlin, 22. Jan In sozialdemokratischen Kreisen

wird, wie der „Lokalanzeiger- de Häuptel, dafür Stimmung
gemacht, General Giiiaer als Kandidaten sür die Präsident¬
schaft der deutschen Republik aufzustellen. Dasselbe Blaii
erzilhli, in den Kreisen des . Berliner Tageblatt»- würde
sür Herrn Dernburg Stimmung gemacht; davon haben wir
noch nicht« gehört. _

Die große Kohlermot.
Berlin. Einem Mitarbeiter de» „Vorwärts- wurde

»on amtlicher Stelle miigeietit, daß die wirtschaftliche
Situation sich sehr verschlechtert habe. Der Mittelpunkt
der Kris« sei die Kohlennot. Trotzdem der Streik bei den
städtischen Elekt:tzi1ät«wrrk«n die Kohlenvorräte etwa«
gestreckt hübe, drohe doch in wenigen Tagen eine völlige
Stillegung nicht nur dieser Betriebe, sondern auch aller
anderen aus Brennstoff angewiesenen Betriebe. Die Krise
drvhe gleichzeitig in den vekschiedensten Gegenden von
Deutschland rinzutteten. Sogar in den B-rgreoieren fehle
e« an der rolwevd'gen Kohle. Die Ursache hierfür seien
die zahlreichen wilden Streik« und lokale Sozialisierung»-
oer uche in den Bergwerken. Die Leute verfahren ihre
Schichten und leist'n verschwindend wenig. Unser ganzes
Wirtschaftsleben, sagt der „Vorwärts-, hat derart gelitten,
daß völlig» Stillstand droht, wenn es nicht möglich ist,
in riichster Zeit dir Leistungen all» wirtschaftlich wichtigen
Betriebe aus «in Vielfaches der jetzigen Unpwku'alioilLt
zu bringen.

ISIS.
Vorbereitungen 1« Weimar.

Berlin, 22. Iar .uar. Wie wir erfahren, find nach
Weimar mehrere Wagen mit Kupserdraht zum Bau von
Fernsprechleitungen sowie mehrere Kolonnen Arbeiter ab-
gegangen. Es gibt keine direkte Leitung Berlin-Weimar.
Die Verbindungen müssen über Jena, Erfurt, Leipzig
und Apoida geleitet werden. Ferner beabsichtigt man,
dm nach Kästet führenden Draht der Obersten Heeres-
lsrtung yinzuzuzikhen. Im ganzen Kann man höchstensall»
mit IS indirekten Leitungen noch Berlin rechnen. Auch
die Leitungen nach dem Süden und anderen Teilen de«
Reiches von Weimar ou» sollen verwendet werden.
Schon jetzt kann man sagen, daß der Pressedienst au«
Weimar unvergleichlich größere Schwierigkeiten zu über¬
winden haben wird als der aus dem Reichstag, so daß
er unmöglich so schnell und sicher und so aurgiebkg wird
arbeiten können, trotzdem die Regierung daran denkt, sür
einige Stunden bestimmte Telephonleilungen ausschließlich
der Presse zu Verfügung zu stellen. Vor allem werden
die technischen Arbeiten vor Beginn der Nationalversamm¬
lung, die viele Wochen beisammen bleiben wird, nvch nicht
dem sei sein können. Auch große bauliche Aenderunorn
im Weimarer Theater werden erforderlich sein. Die Re¬
gierung hofft durchzusetzen, daß die Tagung der National-
Versammlung mit der der preußischen Nationalversammlung
nicht zusammenfällt. _

Die Lage im Reich.
Düsseldorf, 18. Januar. Dtê Zah! der Opfer der

letzten Unruhen hat sich aus 13 Tote und über 25 Ber-
letzt« gesteigert. Ein Begräbnis an dem'die ganze Stadt
teilnahm, hat di« Opfer zu gemeinsamer Ruhe in die Erde
gebeitet. Unumschränkter Herrscher in Düsseldors ist der
Bollzugraurschutz des Arbciterrais der im Ständehau«
tagt:und sich aus Unabhängigen und Spartakisten zusam¬
mengesetzt. Sie haben über Düsseldorf das Standrechi
verhängt gegen das die Iustizbeamtrn vergeblich Einspruch
erhoben. Die bürgerlichen Zeitungen haben sie nunmehr
auf 8 Tage verboten, sodaß Düffeldorf außer 2 kleinen
sozialistischen Organen, ohne Zeitungen ist. Fernerhin
haben sie durch ihre Helfershelfer dar demokratische und
da; Zentrums Wshldüro vollständig zerstören lasten. Da
die Oberhäupter der städtischm und staatlichen Behörden
sich auf die ande-e Seite des Rheins zu den Belgiern be¬
geben haben, hat der U abhängige Kail Schmidichen sich
anstelle des Oberbürgermeisters zum Obrrhaupt derßStadt
erklärt und leitet mit einigen Beigeordneten die Geschäfte
der Stadt. Die Sraat?anwall erklärt sich gegen die vielen
Ueberzr'sse gegen Eigentum und Personen machtlos, da
sie keine Bollzugrorgane mehr hat.

Hamburg, 22 Januar Die unabhängigen Vorsitzen-
drn des Groß-Himburg« A.- und Soldatenrate». »Dr.
Laufen beirr und Dr. Herz, sind zuiückgetreien. Al» Grund
geben sie die zehir.tchen Verhaftungen von Spartakisten
durch den mihrhettisozialistischen Hamburger Soldalenrei
an ; ihre Anhänger vttsrichen welle: im Ardeitrrrat die Be¬
waffnung der Hamburg« Arbeiter nack Brrmer Must»
durchzusetzrn. Vorläufig hat der Mehrhritssoziaiist Heise
den Vorsitz übernommen. Wie drr Kampf der beiden
Richtungen, von besten Ausgang sür Hamburg vieles ab-
hängt, entschieden wird, müffen die nächsten Tage zeigen.

vrenun,22 . Jan . Die Finanzierung Bremens
st wird» stchergestellt. Nachdem der bremisch« Rat drr
Volkrbraustragten und der A.- und S .-Rat brschloffrn
haben, rire verfassunggebende Versammlung
aus Gmnd allgemeiner Wahlen sür Bremen einzuberusen,
habend'e Banken mit der gegenwärtigen Regierung eine
Vereinbarung grt>offen, wonach die finanzirllen Schwierig,
ketten des Siaatrs aus dem Wege geräumt worden find.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 24. Januar 1S19.

Durch Tnischließuig der provisorischen Regierung ist
de« Obkramlksekrelär Zimmermann  bei dem Obrramt
Tuttlingen die mchzesuchir Entlassung aus dem Staats-
dienst erteilt werden.

Vom Rathau - . Tagesordnung für die
össenil . Sitzung der Gemeindekoilegten am
Samstag . 25 . Jan . vorm.  8 */, Uhr
1. Notsirudsarbeitrn; Maßsahmen gegen den Wohrnwgs-

mangel, Erbauung vos No!-Wohnhäuser.
2. Bei schieden« .

Anschlirßrrd Gemeiaderaksttzung.
Erhöhung der Fleischiutko«. Vom I. Februar an wird

nach Mitteilungen des amtlichen Organs des Deutschen Fleischeroer¬
bandes die Fleischwochenmenge um 100 Gramm erhöht, so Satz in den
Gemeinden bi» zu 50000 Einwohnern statt bisher 100 Gramm deren
200 Gramm, in denen von 50000 und 100000 Einwohner statt
150 Tramm 250 Gramm und in den übrige» Städte» 300 Gramm



verausgabt«erden. Sie » rhöhurg ist, wie das Organ des Verbandes
«Ittktlt, dir Folge der Demodtlist«ung und des Wegfalls der Fleisch-
»ulaae an Rüstungsarbeiter. Die Zulage wird fortan nu-: d«l unter
Tags arbeitenden Bergleuten, dem Eisrnbohnp-rsonal und den Kranke,
gewährt.

BerkausSverbot von Druckschriften. Das Ministerium de;
Auswärtign, Per Kehrsabteilung, har ungeordnet, daß der Verkauf
von Druckschiisteir jeder Art in den Eisenbahn,ligen verboien ist.

Bo« «»sere« Kradke« und Verwendete» in Rumänien.
Nach einer beim wiirtt Kricgsministerium eingelauscncn Nachricht ftn'
die Angehörigen des Lazaretts Lerota tn Bukarest mit vorzüglichem
Aerz'ep-rsonal sowie ousreichenden Geldmitteln und entsprechender
Verpflegung ve>sehen. Zur Währung ihrer Interessen befindet sich in
Bukarest rtn Delegierter der freiwilligen Krankenpflege. Die Heim-
besörderung mittels Lozarettzuges ist durch dar Auswärtige Amt be¬
reits in die Wege geleitet

Borerst keine Pferdeverfteigernnz mehr. Nach einer Be¬
kanntmachung des Krtegsministeriums werden die Versteigerungen
der bei der Demobilmachung iideizähliq werdenden Pferde sowie die
Abgabe einzelner Pferde an bedürftige Angehörige des Feldheeres
,um Abschitzungspret» bis aus weiteres eingestellt, da der Frledensoc-
dars der Truppenteile an Pferden noch nicht gedeckt ist.

Maßnahme« gegen Wotznungsmaug-l . N -ch einer Vrr-
siigung des Stautskommissars für die wirtschaftliche Demobilmachung
dürfen Prioalgrdkude oder Teile davon ohne Genehmigung der Ge-
meindebehörde nicht abgebrochen, leerstehende Wohnungen, Teile »on
solchen und andere zu Wohnzwecken geeignete Räume nicht znrückgc»
halten werden. Räume ,u Wohnungszweckendürfen nicht zu andereu
Zwecke», insbesondere nicht als Fabrik , Lager-, Werkstätten-, Dienst-
sder Geschäftsräume und dergl. Verwendet, noch in so chŝ iöume
umgewandelt werden. Den Reichs-.' Straps-, Gemeinde- oder Körper-
fchastsbeamten dürfen d e Mietwohnungen nicht gekündigt werden,
ehr ihre Borgest tzten dies a's mit den Bedürfnissen des öffentlichen
Dienste» vereinbart bezrichnet haken. Auf Verlangen der Ecmeinde-
behöde müssen binnen der von ihr zu bestimmenden Frist von den
Versügungsberechtigtrnabgetreten werden: l - !ce>stehende Fabrik-
Lagrr-, Werkstätten-, Dienst- oder GrschästsrLume, sowie Wirtschaften,
die zu Wohnzwecken verwendbar oder verwendbar zu machen stad.
2. Räume, die baupolizeilich als Wohnlärme genehmigt sind, zurzeit
aber zu anderen Zwecken. Insbesondere als Fabrik-, Lager-, Werk¬
stätten- oder Geschäftsräume verwendet werden. 3. Wohnräumr,
deren Inhaber noch Über eine andere Wohnung, wenn auch in einer
anderen Gemeinde, »sisllgen. 4. Wohnräume, die über den nöstgcn
Bedarf htnausgehcn. falls der Verfügungsberechti te nicht binnen einer
ihm von der Gemeindebehördegesetzten Frist nachweist, daß er die
angesorderlenRäume einem Wohnungssuchendenüberlassen hat Als
den nötig,» Bedarf übersteigend gilt ein, Wohnung, die m-hr Räume
enthält, a>» die um eins vermehrte Zahl der Haushalt mgsangchörigen
beträgt, » üchr, Badezimmer schräge Dachkammer und andere Neben-
räume bleiben außer Berechnung ebenso Räume, die xu drruslichen

Z»iMll'itkNMiftl- >" —"7"1k1- -5«

SiSwsche rorftttttMiiMg.
Hiskkee-kmtr

I ^ etrr»
bas f̂fuud 86 f̂fg.

empfiehltvkriztis»8elmi»r.
Mötzingev.

Verkaufe etwa 150 Ltr.

Mostcsfig
Jakob Sirrdlin ^er, alt.

Nagold.
Vom Montag den 27 . Januar ISIS ab fiidet eine

Gelreide-Börratsaufnahme
durch Ausschüffew!e seither von Haus zu Hans statt.

An di« Landwirts und sonstigen Setreidebsfftzkk ergeht
die Aufforderung, ihre sämtlichen Vorräte so herzurichttrr,
daß sie ohne Verzögerung ausgenommen werden können.
Wenn irgend möglich wallen dieF.itchte in Söcke gefaßt werden.

Den 23 Januar 19!9. Tiadtschnlth. Amt:
Mater.

Nagoid.
Dir Militärbehörden vermitteln neuerdings

Geschirre und Fahrzeuge
zum Gebrauch im eigenen Betrieb nu: noch durch
di« SchuUhechenämter.

Anmeidunßen zum Bezug dieser Gegenstände wellen
sofort gemacht werden.

Personen, d!s Hz:dkl mit solchen treiben, kommen
Uschi»g Betracht.

Den 22. Januar 1S1>.
EtadtsckuUheiß ' näwt:

Maier.

SLadtgeAeindZ Nagow.

für das Berbrauchsjahr 1. April 1SLS/ 2 V
Die Versorgung-der Einwohnerschaft mit Brennholz

«lsalzt sür dm Zeitraum1. April 19l9/20 wiederum im
Wege der Zuteilung durch die Stadt. Der Bedarf der
yaushaliungen, Gewerbebetriebe. Behörden, Kirchen, Schu¬
ten und Krankenrmfiallen ist unter Benutzung des vorge-
schrlebrren Vordrucks bis spätestens Gamstag, SS. Ja »,
in der Zeit vonS—12 Uhr Vormittags und 2—S
Uhr Nachmittags im Wartezimmer der Gtadtpflege
anzumeiden. Anmelde-Bordrucke werden ebenda abgegeben.

Die Einwohnerschaft wird dringend zebettn, die An-
m'ldungen rechtzeitig vorzunrhmrn und aus den wirklich
notwendigen Bedarf zu beschränken.

Den 17. Januar.19l9.

Kriilltertee»Ä»
LrvdeOMe.PseffkkNövz
Mdriav. Fenchel ete.

Blvireinigsngstee
Blasen, und Mrevtee
Sranentee.Hustentee
LlUgenlee.Rhenmaiee

eie. empfehlen

Zwecken dienen. Bei Vorhandensein und Ausnahme von Zimmmer-
Mietern dürfen für jeden höchstens zwei Räume gerechnet werde,!
Wir in Gemeinden mit Wohnungsmangel über mehrere Wohnungen
verfügt, ist im allgemeinen nur zum HAlen einer Wohnung dcrechiigt,
deren Wahl ihm sreistcht. Die Abtretung van zurzi! nicht benutzten
Wohnräumen kann nicht verlangt werden, solange der Verfügungs¬
berechtigte durch Heeresdienst an der Benützm» der Wohnung ver¬
hindert ist. Aus Ansordern der Gemeindebehörde müssen unbeuiitztc
Fabrik-, Laaer-, Werkstätten-, Dienst- uns Geschäfts! ume oder andcre
Räume zur Verwendung oder Herrichtuig sür dienstliche, g schäsliiche
öde- gewerbliche Zwecke abgetreten werden wofür von der Gemeinde
eine Vergütung zu znhstn ist. Hausbesitzer oder deren Vertreter find
verpflichtet, leerstehende oder durch Einwirkung der Gemeinmbehö de
fceiqemachie Wohnungn- erso:dsrli.i,ensalls bewohnbar herzurichlcu.
Diese Verfügung tritt mit dem Tage der Veröfsentitichung in Kraft.

A«f der Suche «ach Arrzteu. Vom Kricgsministerium wird
uns mitgeterü, daß für den Grenzschutz Ost dringend Aerzte gesucht
werden. Folgende Gebühren sind für Aerzie festgesetzt: mobiler Ge¬
halt. freie Verpflegung freie Unterkunft5 tägliche Zulage, weit re
5 täglich, wenn Teilnahme an der Feldverpflegung nicht möglich
ist. Meldungen sind an das Sanitätsamt Stuttgart zu richten.

Die Sozialisierung der Aerzteberuf?. Die Sozialisierung
des Aerztestandcs wird in der neuesten„Deutschen Medizinischen
Wochenschrift" von einem Berliner Arzt (Dr. Kollw tz) vorge chlageu.
Er denkt sich die Sache in folgender Weise: Die Aerzte, die sih dem
öffentlichen Dienst zur Verfügung stellen, übcrnehmen diesen nicht
gegen Honorierung der Linzclleistung oder rin Pauschal, sondern
gegen festen Gehalt und Pension. Ihre Dienstzeit umfaßt eins be¬
stimmte Stundenzahl, entsprechend dem allgemein»» Normalnrbeitstag.
Die Dienststelle wird durch den Wohnort bestimmt. Veränderungen
dieser sind geboten. Die ärztliche Versorgung umfaßi jedermann un¬
entgeltlich. Die Zersplitterung des Kastenwesenswiid aushören. Die
öffentliche Behandlung der Kranken findet, wenn sie ambulant sind,
an öffentlichen Sprechst-llen, sonst in ihrer Wohnung statt oder im
Kraukenhause. Die öffentlichen Sprcchstellen müssen, wie Schulen,
errichtet werden. Dort leisten die Aerzte nach einem Turnus Dienst.
Bei achtstündiger Arbeitszeit kommen drei»S rinden aus den Dienst
in der Anstalt. süns Stunden aus Besuche usw. Die Svrschslellen leisten
Tag und Nacht Hilfe. Die Verteilung aus dis verschiedenen Anstalten
bestimmt ein A-rzterat' bezw. das Medizinalamt.

Eis Wahlstimnmugsbiid. In einem Dorfs dec
würri. SchwarzwaMs hattm bei der NattonoloersammlunM-
wchl bis vormittags 11 Uhr von 74 Wahlberechtigten 70
abgestimmt. Der a!-: Wahlosrstehec slmktiokiem.de Dms-
schulze überlegte, ob er nwgkn der vier „säumten Wäh'ec'
bis abends8 Uhr omien solle, was ihm nicht recht ms
Zeug paffen wollte. Kurz entschlossen ließ er dir vier
Dslirgnenien durch den Büttel aufs Rathaus zitieren uud

?och bp-wr dieM'ttageglscke käutiie, halte das ganze Dorf
ftlnrr Wahlpflicht genügt. _

BerMWS»er KriegsteilWhKet

TmN-Vereill EbhWsev.
Am Sonntag de»
2S d». , nachm.
S Uhr findet im Gast¬
hausz Traube ein-

>. Ney
Bah-.hofftr. 50, Nagold.

statt, zu Welcher oie
Mitglieder sre ndl'ch
eingeladru werden.

N'chlmUglirdrr find als Gäste
wMkon men.

Der Tarnrat.

Eine »ut erhattrne

Geige
samt Kasten wtro oerkaust.

Zu erfragen bei der Ge»
schästsstrlle.

E-ne pol.

Kindttbettstelle
(Lchenkelwiege) nebst

hat z« verkarrfen.
Wer sagt d.e ELpedition

ds Bl.

Kluge Damen
und Herrn

rvrxßr» stch i>
HeiraibMgelegevhckes

«»

krall̂ osekllle llokmallll,
8tnttx »rt, llaeirsir.161-
PU«a«es. Lilkphs« 6227

Rohrdorf. Bei der gestern obi-ehriltmm Schbli-
heißrewohls'tieU'n dis Herren Christof Schmid von
Schönaich(W:im-brri!) 67 und Wilhelm Waller-Sindlingen
34 S -:mmn. HerrS chmid>st klso grwählt.

AuS dem übrigerr Württemberg.
r Stattßart . In der gestrig!» Landesonsommlung der Sol-

datemätr Würtlcmbergs wurde folgende Entschließung einstimmig an¬
genommen: Die Soldolkmifts bestehen solange fort, d!» durch die
Nationoleers.w miung olle Erfolge veiüü̂gt und in der Gesetzgebung
fest verankert sind Als Errmuenschüfl der Rrvotulion komme» b>-
sonders in Betracht: S '.chrrurg der dcmok-aüschtn Volksrepublik und
ihrer Verfassung, Sozialisierung der dszu reisen Betriebe, Sicherung
des Achtstundentags, Ersetzung der heutigen Hrercsorganisalion durch
eine fteliwlllge Volkswehc auf demokratischer Grundlage. Die Sol-
daienräte Württembergs stehen grschiossn hinter der Nationaiversamm
iuug, wenn sie gewillt ist, diee wichtigen Voiksrechce zu sichern:
geschlossen werden wir jede Regierung bekämpfen, die der frei Heimchen
Entwicklung des Voikes tm Wege steht.

Letzte Nachrichten
In der ersten Sitzung der WÜrttemhsrgischen Landes

ynsammlunp, welche gestern statisand, wrrrds zum Pcsst«
dMsir der sozlaldemokrastsche Abgeordnele Wilhelm Keil
c>

Die Ettmlrbehördr hâ en lm drsttztsn deutschen Ge-
Ket sü: ds E!s?odahnkk die zehrflüniî? Arbeitszeit ein-
gefüh t. »

In E-igland stMsn 150600 B .'rgleute.
*

Dem bayrischen Mmist̂pMbeäirti Kurt Eirnu ist
von den sranzösischm Besatzung?truppen dir Einreise Ln di«
Pfalz zur Bomahrre von Wahrsgttarionen verwrigerk Nordes.

. »

' Der Streik im Ruhrgediet ist Liloschm. In Ober-
sch!ell°n w'rd w îte? g-slreikt.
Mntmatzi . Wrirrs «m Gamsrag nad Gonntag.

Bedeckt, in der Hauptsache trocken und mäßig kalt. -s:
Kür die SchElrimra vkiamworrltchPmrpSag «, Nagold,

Druck!>. Brrlag d» » . W, Zatser-scheu Buchdrucker«! (Nart statser) Nagel»,

Sonntag den 26 . Jannar ««chw ttags S Uhr
-m Tra iderstul in Nagold

Versammlung,
zu wrl ss? die Kriegsteilnehmer von Nagvlt. und Um>
g-d»-»Z singeladen werden. Auch KilLgerrvstwen sind will¬
kommen!

Er wadrn se 1 Brrttetrr drr beisen großen Reich--
organisationen der Ktt»gs;ü!nchmer uns Kn-wFdrschärjgtL?.
au- Siutpart sprechen über die Ziele ihres Bsrb-mdls, 'tzrsb-'s-
le:igei Erfolgs auf drm GMrle der DersorgungslraZenusw.

Freie Diskussion.
Im e!ge:en Inirceffr ist zahlreicherB-such ersordellich.

^ öochzeits-Einladung. ^
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren̂
AT wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf M

^ Kamskiig Len 2 § . Asnuav ) S ) S
HL in das Gasthausz. „Bären" in W ldberg freund- 8^
^ lichst einzuladen. . ^

Eß Alfred Lev GWarmSchästr
^ Kcrufmcrnn ^ Tochter des
^ Sohn des -st Eugen LeoG Heinrich Schäfer ^

Kronenwirti.Mühlacker.GMetzgermstr.i.Wildberg. ^

^ KirchgangV, 12 Uhr. ^
HS Wir bitten, dieŝ statt besonderer Einladung ent- 8^
^ gegenzunehmen. ^

I Hrauer-Anzeige.
8 Tellr?khmel>denB»rMLnd'fn, FreundeFreunden und

Bikrnnten mache ich die schnmzltche Mtteiiung,
Laß mein.! rber Mann, unser guter Bat.r

Lstpislisn Vr»Ir
Induder äes Lisernvn Lren2«8 II. Ll.

im Alter von 25 3ah»en, am 20, Oktober 19i8
Lrn Hsideniod als MldeEr rrlitt-n hak.

Gültlinge «, den 20. Jan. 19!9.
Dir'trauernde Gattin Luise Bolz , geh. Däuerls

mit ihrem Kinde Lnise.
Dis Mutter und Geschwister.

Drr TrouerZottesdienst  findet am kom¬
menden Sonntar, 26. Jan. nachm. 2 Uhr statt.

Em für vreK>noer«r-pps
gsii-hrnks Kinder-
bettlädche«  kann
vom Eigentümer im Kinder-
schuUnd-»l üb kh l'

Rachens.
Wr'mm risSißes iietzes Schtibr

SW MMM
ZkNissrist

zum ehr-nres Andenken.
Du warst ein taps'rer Kämpfer,

Stands: Du auch nicht im Feld:
Mit einer schweren Krankheit
Hast Du g-kämpft als Held.

Du warst ein stiller Dulder
In Deiner Schmrizensnot
Uod büebsst gottergeben
Und tnu bis in bin Tod:

Und aus drr Leidenrschule,
Die Du nun dmchgemachi,
Hast Du dt« Musterprüfung
Mit bester Not' vollbracht.

Nun Haft Du überwunden
Und t äzst die Eiegeskron',
De matte Stimme hebet
Nun an den Siegerton.

Wir aber steh'n mit Trauern
Au Deiner To'enbahc
Uud werden Dein gedenken
In Liebe immerdar.

In tsitnrhmendr Liede
gewidmet von jrivern früheren

Lehrer:
G . H . Kläger.

Ein tüchtiger, zus« lässiger

Pferdeknecht
kann sofort rtn treten bei
Friedr. Wackenhut
Möbelfabrik, Altenst- ig.

Bettfedsrn-
Hvl «8ei »k «!t8lin » L!
Reine Gänsefedernz.Schleißen,
S Psd. ^ SS- fr.-i Nach¬

nahme mit Sack,

Leise L 6«.,"' °'« "

Hsitervach.
Verkaufe Sonntag mittag

einen 45 cm großen
Äscher,R.,

1lMt.alt.Scherst
'wachsam, groß¬

artiger Rattler, sowie«iuen
7 Mt. alten

ZlSkWittschtt, H.
Joh Lamparter.

Verkä « fl . Liegenschafte»
aller Art , werden sofort bii
hoh. Preis und Angeld gesucht.
Verschwieg, koste«!. Besuch.
Off. unter „Liegenschaft"
Niirnb«rg S, Fachi-8.

I8MM»
BorrMiq bei

L » Ll8vr , !
Vnvdärueictzitzl , ölnxolll . s
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